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Badischer Beobach
Fernsprecher 535 ^ auptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

während de? Krieges an allen Werktagen in jwei Ausgaben — Bezugs -

& A8
.,: In Karlsrlch « durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2.70. Von der

« -»chäittsielli »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . AuSwärtz (Deutschland )
dur » die Post Mk. 3 .25 vierteljährlick »hne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

Gestellungen in Oesterreich- Unßarn , Luxemburg , Belgien . Holland , Schweiz , Italien bei
« n Voitanktalten . Ilebrige ? Ausland (Weltvoltverein ) Mk. 9 . — vierreljülirlich durch die

W-schästSstelle . iiesielluuge » jederzeit . Abbestellungen nur auf Vierteli - hrSschlug

^ tationsdruck und Verlag der „ Vadenia " , tl -G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe « ldert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtieitige UnterhaltnngZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitig « IlnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Fa, » ilie » tisch "

Wandkalender , TaschensahrpUine usw .

öi .ljeige !» »reis : Die utigc fletae ^jeile oser sere « rta i ti si tfr, :iitfla :nt7
öO Pf . Play - , Kleine - und Siellen - Anzeuen 1s Piz . PlatzAorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender ^tachlah nach Torii
Bei Nichteinhaltung des Ziele ? , Kla »cerhebnng , zwang ? oetfer Beitreibung und Konkurs¬

verfahren iit der Nichlag hinfällig . Äeilaüe » nach besonderer Bereinbiruug
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- Äermiitlung ? >telle » entgegen

Schlich der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 8 Uhr. bezw. nachiuittagZ iZ Uhr
SleZadtion und ÄkichVttitzlle : ilblerftraüe 12

Verantwortlicher Redakteur sür deulsche und badlsche Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland Nachrichtendienst und den 'illj,cme >nen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von bald 19 bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:
Franz P f e i f f e r in Karl ?ruhe

Morn Krieg .
Tagesbericht vom

Großen Kanptqnartier.
Ueber 3000 Russen gesangen

Trohes Hauptquartier , 11 . März , vorm.
M .T .B . Amtlich.) Westlicher Kriegsschau¬
platz : Ein malischer Flieger warf über Meuin
bomben . Ersolg hatte er nur mit einer Bombe ,
wit der er sieben Belgier tötete und zehn der -
Rundete.

Tie Engländer griffen gestern unsere Stellungen
bei N e u v e - C h a p e l l e an. Sie drangen au ein-
Seinen Stellen in das Tors ein . Der Kamps ist noch
"" Gange . Ein englischer Vorstoß bei G i v e n ch y
v̂iirde abgeschlagen.

der Champagne ricksteten die Franzosen

^
vei Angriffe gegen den Waldzipfel östlich von

« o n a i n , aus dem sie vorgestern geworfen waren .
-Leide Angriffe wurden blutig abgewiesen .

Tie Kämpfe um den Reichsackerkopf in den
Z? e/ t n wurden gestern wieder aufgenommen ,
westlicher K r i e g s s ch an p l a tz : Westlich

r - ' 1 Uat,mt« wir den Russen KW Mann ,et «eschutzt und zwei Maschinengewehre ab .
Mit erneuter Archbrnchsversuch der Russen bei

' u g u st o w endintr mit der Bernich tuna der
eingesetzten russischen Truppen .

Im Kampfe nordwestlich von Ostrolenka
hieben unsere Truppen siegreich. Die Russen liehen
^ Offiziere , 990 Mann und 8 Maschinengewehre in
unseren Händen .

Unsere Angriffe nördlich nnd nordwestlich von
^ ^ asznysz mackten weitere Fortschritte.

3m Kampfe nordwestlich von Nowe - Miasto
wachten wir wieder 1660 Gefangene .

ObersteHeeresleitung .
*

Kolossale Verluste der Russen .
«. glaubwürdigen Berichten zufolge haben die
' seit Limanowa —Lodz an Toten . Ver -
»

" Ödeten und Gefangenen über eine
Ja I be Million Mann verloren ; sie
l 'Uen die entstandenen Lücken durch Rekruten aus ,
ljaf>e}

tne ^aUm ^ ' ^^ ehntägige Ausbildung erhalten

Tie russischen Mißerfolge an der Karpathenfront .
, K. Kricgspresseqnartier , 9 . März . Bei gro -

u
^ ölte , die nächtlich die Quecksilbersäule auf

t ly ° Iä 15 Grad unter Null sinken läßt ,
j,,, ! ,

er Kampf in den Karpathen weiter . In lmi-
2-0

n Gegenangriffen erschöpfen sich die Russen
sĵ

3 und Nacht , um die ihnen im Zentruni der
». .^ thenfront entrissenen Stellungen wiederzu -

°v? fn . Dj ^ großen Opfer an Menschen
^ urden vergeblich gebracht . Unsere
itnJ! *

n überbieten sich an Wachsamkeit , Ausdauer
sriii / ^ blutiger Tapferkeit . Die Russen werden
' Uto üon imS erzielten Stellnngsverschieb -
tv . f " ebenso hinnehmen müssen , luie am linken
T ii

0/ r des Lupkower Passes in der
tw r

,\ Q 9 e g en b, wo das Gleichgewicht der bei-
%nn 9e.

n guten Positionen seit einer Reihe von
nicht mehr durch fruchtlose Gegenstöße ge-

Der in Russisch-Polen vorgestern einge -
vn £ 3 " ftmid lebhafter Kämpfe hält auch weiter

lg los bemühen sich die Russen , die
Verbündeten gewonnenen Vorteile wettzu -

K i r ch l e h n e r , Berichterstatter des Tag .

Kandelskrieg gegen Engtand.
^ ' cht „II 20"

, sondern „U 12" versenkt.
März . (W .T .B . Amtlich .) Die bri -

^ lÄmiralität gibt bekannt , daß das von dem
U n t „ ^ ^ szerstörer „Ariel " vernickstete deutsche
toar m' c <,boot nickst „U 20"

, sondeni „U 12"

fafeiinr, k
0n ~ r achtundzwanzig Mann starken Be -

sein ^ Bootes sollen zehn Mann gerettet

w Ein Fischdampfer torpediert .
inZ ™! ' n - März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Di ? êrdamsche Conront meldet aus London :
^ aniumg des Boulogner Fifch -

' * * 9 „Grisne z" wirrde heute in New -

Häven gel<mdet . Das Schiff erhielt , als es stch
gestern ungefähr 20 Meilen westsüdwestlich von
BeachyHead befand , von eineni deutschen Unter -
seeboot das Signal , daß die Insassen das Schiff
verlassen sollten . Nachdem sich alle in ein Boot ge-
rettet hatten , wurde der Danipfer in den Grund ge-
bohrt . Das Boot wurde durch ein anderes Schiff
ausgefischt .

Baitmwolle nach neutralen Häsen .
London , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily

Telegraph meldet ans Washington vom
8 . März : Sir ©teile Springrich teilt mit . daß die
britische Regierung folgende Verfügung über
nach neutralen Häfen bestimmteBaum -
wolle getroffen hat : 1 . Baumwolle , die vor dem
1 . März verkauft oder zur Verschiffung destimnit
wurde , wird durchgelassen , oder , wenn sie ange -
halten wird , zum Verkaufspreis erworben werden ,
wenn das Schiff nicht nach dem 31 . März abge¬
gangen ist. L . Dasselbe gilt fiir Baumwolle , die
vor dein 2 . März versichert wurde , wenn sie nicht
nach den? 16. März verladen wurde . 3 . Alle Banm -
Wollefrachten , die auf obige Behandlung Anspruch
erheben , müssen vor der Abfahrt angezeigt werden
und mit Certifikaten von Konsularbeamten und
anderen von der Regierung hierfür aufgestellten
Behörde versehen werden . Schiffsladungen nach
feindlichen Häfen werden nicht durchgelassen werden .

*
Beobachtung eines Neutralen .

Berlin , 10 . März . ( W .TL ?. Nicht amtlich .) In
einer Artikelreihe betitelt „Durch Deutschland und
Belgien " schildert Dominik Müller seine Ein -
drücke auf dem Bahnhof Herbestal u . a . :
Auf den weiten Gleisanlagen stampfen ungeduldig
dampfende Lokomotiven , alle nach Belgien gerichtet .
Es harrt eitle lange Reihe von Güterlvagen mit
Geschützen und sonstigem Kriegsmaterial . Aus ab¬
seits stehmden Wagen grinsen gefangene Gnrk .
h a s hervor . Es schüttelt einem vor E k e XJbct dem
Gedanken , daß der brave deutsche Soldat
ge g en soIche B esti en kämpfen muß . Zum
Schluß sagt Miller : In den Wartesälen fielen mir
edel schauende Frauen und Offiziere von reckenhaf¬
tem Wüchse auf . Gegenüber solchen, wie aus Mz
gegossenen Kriegern haftet auch dem schneidigsten
feindlichen Offizier etwas Bürgerliches und Ziviles
an . Schon das könnte erklären , warum sie unw : ll-
kürlich alle zusammenhalten , gegenüber den be -
fre nid enden Deutschen , welche sie alle zu -
sarnmen nicht begreisen .

Eine fiebcnsprachige Kriegszcitung .

Das österreichische Kriegsministerium gibt sür
die Heeresangehörigen eine neue Kriegszeit -
u n a , welche in deutscher , polnischer , tschechiMr ,
ruthenisck>er , kroatischer , rumänischer nnd ungarischer
Sprache erscheint , heraus . Dieses nene Kriegsblatt
bringt sämtliche Ereignisse von den lKriegsschau -
Plätzen in chronologischer Reihenfolge ^ und ist fiir
jedermann , auch den gewöhnlichen Soldaten gut
verständlich nnd wird von allen Soldaten sehr
gern gelefen .

Frau Churchill spricht.
London , 10. März . (W .T .B .) Nach einer Meld -

ung des Renterschen Büros hielt Frau Churchill in
Dundee eine R e d e , in der sie sagte : Wir müssen
am Ende des Jahres 3 Millionen Mann un -
ter den Fahnen haben . (Frau Churchill versteht sich
aufs „Aufschneiden " ebenso gut wie ihr «Herr Ge -
mahlt )

Für den Rotrn Halbmond .
Berlin . 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

das deutsche Komitee für Sammlungen zu Gunsten
des Roten Halbmondes mitteilt , beläust sich das bis -
herige Gesamtergebnis der Sammlungen auf
748 200 Mark .

*
Wien , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

deni Kriegspressquartier wird gemeldet : Auf Grund
einer allerhöchsten Entschließung wurden dem jKom-
mandanten der Balkanstreitkräfte das Recht ein -
geräumt , den Mannschaftspersonen der ihm unter -
stellten deutschen Heereskörper für ver -
dienstvolle Leistungen die silberne Tapserkeits -
medaille erster und zweiter Klasse zu verleihen .
Das Recht der Verleihung der goldenen Tapser -
keitsmedaille hat sich das Oberkoinmando vorbe -
halten .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Dg « liiözliG billige . .Gcschiist
".

Wer es noch nicht gewußt haben sollte , erfährt es
jetzt durch die Auslassungen der Daily Chronic !«,
daß das Ziel Englands bei der Durchführung der
Dardanellen -Aktion beileibe nicht etlva dahingehe ,
den tönenden Versprechungen an Rußland und die
neutralen Staaten wirklichen Gehalt zu geben , son-
dern , wie bei der englischen Politik gar nicht anders
zu erwarten war , die eigenen I n t e r e s s e n zu
verfolgen und dabei sich der H i l f e anderer zu
bedienen . Wie mag es den Italienern in den
Ohren klingen , wenn sie vernehmen :

„Die Dardanellen sind ein zweites Gibral -
! ar , dessen Besitz Englands Herrschaft im
Mittel Iii e e r endgültig machen wird ! "

Durch diese Feststellung englischer Absichten wird
bestätigt , was wir vor kurzer» an dieser Stelle zum
Ausdrucke brachten , daß , wenn mit der Forcierung
der Dardanellen England seine Polypenarmee von
Gibraltar bis nach Konstantinopel reckt , Italien
zu einem Proletarierdasein unter den
Mächten verurteilt sein werde . Hoffentlich machen
die englischen Gelüste Italien hellhörig , zeigen sie
ihm doch ganz besonders , wie seine M i t t e l m e e r -
st e l l u n g, je mehr das englische Geschlvader in den
Dardanellen vordringen sollte , in umso höhereiit
Maße gefährdet wird .

Aber auch andere und zwar sehr nüchterne Beweg -
grüitde fiir Englands Ziele beini Berennen der Dar -
danellen lassen die Ausführungen des englischen
Blattes erkennen . England möchte „die ins Stocken
geratene Zufuhr von Kriegsmaterial " von Rußland
aus wieder frei bekommen . Von einer anderen
Belohnung von Rußland ist aber nierkvürdiger -
weise nicht die Rede . Es wird doch auch wohl nie -
mand im Ernste glauben , daß es England bei seiner
jetzigen Unternehmung gegen die Meerenge etwa
nur um den Beistand für das hartbedrängte Ruß -
land zn tun sei . Die prahlerisch ansgebaiischten nnd
übertriebenen Berichte über die Erfolge der englisch-
französischen Flotte zeigen doch zur Geniige , daß es
die Engländer auf eine gewaltsame Beein »
slussung der ö s s e n t l i ch e n M e i n̂ n n g in
den dem Kriege noch fern stehenden Staaten
absehen . Das Hauptaugenmerk ist hierbei vor allem
auf Italien nnd Griechenland gerichtet ,
namentlich die Mitwirkung des letzteren , sür die
zweifellos den Griechen goldene Berge versprochen
worden sind , wäre ihm bei seinen weiteren Unter -
nehmungen , die sich auch auf Landoperationen aus -
dehnen müßten , überaus erwünscht , da sie ihm selbst
größere Opfer an Mannschaften er -
sparen tv-ürde . Dar » in läßt England Tag für
Tag ein paar tausend Granaten abfeuern in der
Erwartung , der grolleude Donner würde in Griechen¬
land ersehnten Wünschen Erfüllung verheiße » .

Die Engländer glauben wohl mit deni großen
M n n d , über den sie ja ausgiebig verfügen , mid
mit hochtrabenden Worten , die billig sind
wie Brombeeren , ihre Zwecke zn erreichen . England
kam es bei allen Kriegen und nicht zuletzt bei den
jetzigen Aliseinandersetznngen darauf an , seine von
ihm erstrebten Erfolge mit der Aufwendung der ge¬
ringsten Opfer , also m ö g l i ch st b i l l i g z» er -
reichen . D a r » m hetzte es das arme Belgien
ins Verderben , d a r u m muß Frankreich sich
verblute » und vor allen Dingen seine wertvolle Mee¬
resküste abgeben , an der die Engländer sich so häus¬
lich eingerichtet haben »ud vo» der sie auch wohl
später nicht mehr weichen werden , dar » in läßt
England seine Flotte untätig »nd für Angriffe
unerreichbar ini Schilfe ruhen , darum stiehlt es
nicht bloß deutsche, sondern auch neutrale Dampser
ans den Meeren , um nicht nur Lebensmittel , Roh -
stoffe , Materialien , sondern mich Bilderbücher nnd
Spielsachen möglichst billig zu bekomme « , nnd
d a r u m schickte es jetzt, weil dort unten nicht allzu -
viel zu riskieren ist und im übrigen die Franzoseil
nicht nur eine stattliche Flotte , sondern sogar noch
starke Truppentransporte zur Verfügung stellen ,
ein Paar Schisse hin , deren Feuerschlünde nnn

'
bont -

bastisch der Welt imponieren sollen .
Und das Resultat ? Vierzehn Tage l a n g

hält die MnnitionSverschwendniig schon an , ohne daß
es gelungen wäre , über die ersten übrigens ganz ver -
alteten , zudem zum große » Teil mit Scheinwerken
versehenen Außenforts hinaus zn gelangen . Die
eigentlichen Verteidigungsstellungen der Türken sind
überhaupt noch nicht angegriffen , weil man sie bis
ie^ t nock nicht entdeckt bat , ganz abgesehen davon ,
daß das Feuer der türkischen Batterien eine ganze
Reihe großer und kleiner feindlicher Schiffe getroffen
hat , die als Krüppel in den schützenden Hafen hl»»-
peln mußten .

Aber so fragen wir uns doch wohl : Weshalb
bittet und fleht denn England bei Italien und
Griechenland und dem ganzen Gefolge der Balkan -
staaten so inständig um Hilfe , wenn seine

Erfolge der Beschießung so übergroß und !
eindrucksvoll waren ? Zu welchem Zwecke
hat denn England die übrigen Staaten noch n ö -
t i g ? Also warum das alles ? Auch hierfür find
die Gründe recht durchsichtig . England will , wie inan
so sagt , „Eindruck schinden"

. Es hofft den M r i e g
m i t P h r a s e n machen zu können , und immer noch
gibt es-, trotzdem so manche Ereignisse mit dem
Ruhme englischer Macht schon längst ausgeräumt
haben , Staaten und Völker , die stch einsangen lassen.
Ja , man kann säst zur Annahme kommen , daß eS
England überhaupt nicht darum zu tun ist, wirk¬
lich die Meerenge zn bezwingen , sondern daß eS
hofft , vermittelst seiner groß -kalibrigen Schisss -
und Mundwerke die Türken z» veranlassen , daß sie
gutwillig die Meeresstraße ohne weiteres
ö s s n e n . Dann hätte England wiederum und zwar ,
worauf es in erster Linie sieht , in ö g l i chst b i l l i g
das „Geschäft " gemacht .

Hoffentlich wird nicht nur in Griechenland und
Italien , sondern auch bei den übrigen Balkanstaaten
die Erkenntnis zur Reife kommen , daß England in
der Tat nichts anderes beabsichtigt , als Freunde und
M 'nossen zu finden , die gut genug dafür wären ,
unter Einsetzung derjenigen Werte , für die es selbst
nicht aufkommen möchte, weil sie ihm zu hoch sind,
den Engländern die K a st a n i e n a u s d e m
Feuer zu holen . - sb >

Mm KiltiMiit » im Stieg.
Berlin . (W .T .B . Nicht amtlich .) Man schreibt

uns :
Die Bedeutuilg der Eisenbahnen für den Verlauf

der Operationen ist durch die letzten großen Siege
ini Osten wieder ins hellste Licht gerückt . Die deut¬
schen Eisenbahnen sind ein hervorragendes Instru¬
ment der Heeresleitung , das von den Militär -Eisen -
bahnbehörden mit fester und sachkundiger Hand ge-
führt wird .

Sämtliche Eisenbahnen Deutschlands befinden sich
seit dem Tage der Mobilmachung ini Krtegsbe -
triebe . Das bedeutet , daß die Bahnverwaltungen
bezüglich der Einrichtung , Fortführung , Einstellung
und Wiederausnahme des Bahnbetriebes den An -
ordnungen der Militärbehörde Folge zu leisten ha -
ben . Die Aussührungsanweisungen für die Regel -
ung des Kriegsbetriebs gibt der Chef des Feldeisen -
bahnwesens im Großen Hauptquartier durch die
Militär - Eisenbahnbehörden — Linienkommandan¬
turen — an die „Vahnbevollinächtigten fiir Militär -
angelegenheiten "

, die schon im Frieden für jede
Eisenbahnverwaltung (Eisenbahn -Direktion ) be-
stimmt sind . Die Linienkoinniandanturen sind da -
für verantwortlich , daß den Anforderungen der
HeetesleUnng so entsprochen wird , wie es nach der
Leistungsfähigkeit der Bahnen nur irgend möglich
ist. Daß ein enges Znsammenarbeiten der Linien -
kommandanturen und Bahnbevollmächtigten Vorbe -
dingnng für den Erfolg der Arbeit ist . liegt auf der
Hand .

Im Unterschied zum Heimatgebiet führen in de »
eroberten Gebieten die Militäreisenbahnbehörden— Mil . - Eis .-Direktionen und Linienkommandan¬
turen — auch den Eisenbahnbetrieb selbständig .
Hierzu sind ihnen Eisenbahntruppen sowie Eisen -
bahnbau - und Bctriebskolonnen , Eisenbahn -Tele -
graphen -Kolonnen usw . unterstellt . Diese Kolonnen
werden ans Personal der Heimatverwaltungen ge-
bildet , das in den Heeresdienst übertritt . «

Trnpvenversckiebnngen im Kriege werden meist
kurzer Hand befohlen . Sie können sich nur dann
pünktlich vollziehen , wenn die Linienkommandan -
tnren weit vorausschauend vorgesorgt haben , ohne
Umfang , Zeitpunkt . Richtung , Beginn und Ende
der bevorstehenden Transportbewegungen mit Be -
stinuntheit voraussagen zu können . Darin liegt der
wesentliche Unterschied zwisckien den Anforderungen
an die Eisenbahnen im Frieden und im Kriege nnd
gleichzeitig die schwierigste Aufgabe für die Linien -
kommandanturen und Bevollmächtigten .

In erster Linie richtet sich die Vorsorge darauf ,
daß auch bei plötzlich eintretendem Bedarf Leerzüge
zur rechten Zeit zur Stelle sind . Die diesbeziig -
liehen Weisungen der Militär ^Sisenbahnbehörden
sind von der jeweiligen Kriegslage abhängig ; sie
müssen daraus Rücksicht nehmen , welche? Art die
abZubefördernden Verbände sein werden und welche
Transportrichtungen in Frage kommen .

Die Linienkommandantnren entwerfen den Fahr¬
plan für die Militärtransporte , die dichte Zugfolge
bei vollster Betriebssicherheit bieten muß . Auch die
Verpflegung . von Mann und iPserti während der
Eisenbahnfahrt bedarf der gründlichsten Vorbereit -
nngen .

Für das Heimatgebiet fetzen die Bahnbevoll -
mächtigten das Ergebnis der vorbereitenden Arbeit
der Linienkommandantnren in die Tat um : für sie
fällt erschwerend inS Gewicht , daß — wie oben tV•
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wähnt — ein grvßer Teil des Eisenbahnpersonals ,wie auch des Wagenparks und der Lokomotiven
zum Betriebe aus den eroberten Bahnen abgegeben
ist.

Die militärischen Stellen sind bei ihren Anord -
»ungen natürlich ebenso wie die Eisenbahnverwalt -
ungen bemüht , den Personenverkehr — auch
mit Schnellzügen — nicht wesentlich zu stören, wäh¬
rend der Güterverkehr den großen Mlitärtrans -
Fortbewegungen ganz oder teilweise weichen rnuß .

Sobald der Befehl zum Truppentransport an
die Linienkominandanturen ergeht, gilt es schleu¬
nigst in enger Fühlung mit den Truppenbehörden
und unter Berücksichtigung der Bahnverhältnisse
das Ein - und Ausladegebiet zu bestimmen , dort die
Vorbereitungen für Massenein - und -Ausladungen
von Truppen zu treffen und die pünktliche Heran »
führung der Leerzüge an die Einlndebähnhöfe zu
bewirken. Die untergebenen Dienststellen und Nach,
bargebiete erhalten Weisung oder Nachricht, düluit
sie die nötigen Maßnahmen für die Transport -
durchführung , für die Verpflegung der Truppen , die
Versorgung der Lokomotiven mit Wasser und Kohle
usw . treffen können.

Die Linienkommandanturen und Bahnbevoll -
niächtigten verfolgen mit angespanntester Aufmerk-
smnkeit bei Tag und Nacht -den Lauf der Trans -
portbttvegung durch ihr Liniengebiet . Trotz der
vortrefflichen Schulung unserer Eisenbahner sind
Störungen solcher gewaltiger Transportbeweg -
ungen wohl möglich. Da gilt es Stockungen in ihren
ersten Anfängen zu erkennen und zu beseitigen ,unter Umständen anch bei größeren Störungen mit
energischer Hand verantwortungsfreudig einzu-
greifen , um durch Umleitung der Transportbeweg -
ung oder sonst geeignete Maßnahmen dem vor -
zilbeugen , daß die Truppe nicht rechtzeitig an den
Feind koiniut.

Die Vorbereitungen der Linisnkominandanturen
und Bahnbevollmächtigten im Auslandsgebiet müs-
sen derartig sein, daß sich die Truppenausladungen
und der Abfluß der entleerten Züge ohne Verzöger -
ung vollzieht , da sonst die nachfolgenden vollen
Züge aufgehalten werden und die ganze Beweg -
ung ins Stocken gerät . Die Ableitung der ent-
legenen Züge , die sich oft zu Hunderten folgen ,
niuß nach wohlerwogenein Plan erfolgen , damit
schwer entwirrbare Verstopfungen wichtiger
Bahnlinien vermieden , die Leerzüge vielmehr ohne
Aufenthalt neuen Aufgaben zugeführt werden
können.

DeufffW <ind ,
Berlin . 11 . Mörz 1915 .

Der Katholizismus und der Krieg .
Die Tijd , ein führendes katholisches Blatt in

Holland , schreibt lt . Köln . Volksztg . in einem Auf -
sähe , der die Ueberschrist „Die Katholiken und der
Krieg " trägt : „ Es ist klar, daß die deutsch?:, Katho-
liken für die Zukunft für ihr Land und Europa
mehr erwarten vom stark disziplinierten , dogmati -
schon und gesund-katholischen Glaubensleben in
Deutschland als von deni manchmal so obersläch-
liehen Gefühls -Katholizismus in Frankreich, wo
Staat nnd Freimaurerei die .Kirche verfolgen und
herunterzubringen versuchen . . . Sieht man die
Lage in diesem Lichte an , so wird jeden zugeben
müssen, wie falsch es ist, die Haltung der deutschen
Katholiken in diesem Kriege zu verurteilen . Die
vaterländischen Gefühle stehen in diesem Kriege bei
den Katholiken der Länder Europas einander seind-
lich gegenüber . Ihre katholischen Gefühle dürfen
aber nicht einander feindlich gegenüberstehen . Sie
müssen der Vorsehung vertrauen , die das 'Schicksal
der Länder und Weltteile regelt . " Der römische
Berichterstatter der Tisd drahtet in derselben
Nummer (20 561) : „Man kann sich gar nicht vor -
stellen, welche Mittel von den kriegführenden
Mächten angewandt werden , um den Heiligen
Stuhl zu bewegen , ihre Seite zu wählen . Nicht
allein die Gesandten der verschiedenen Mächte ver-
suchen das , sondern gleichfalls hohe kirchliche Wür -
denträger . Allein der Papst und sein Staatssekretär
äußern ihre persönlichen Gefühle keinem gegen-

Ikeater und Kunft .
# Großh . Hoftheater . In der morgigen Auf -

führung von Kreutzers „ Nachtlager in Granada "
wird eine junge Karlsruherin , Fräulein Emma
Hörn , Schülerin von Gabriele von Weech , zum
erstenmal in einer größeren Gesangsausgabs auf -
zutreten Gelegenheit haben.

♦
Trio - und Sonatenabcnd . Letzten Montag abend

§
lnd im Saale des Großh . Konservatoriums eine
usführuttg statt. Auf dein Programme standen

nur Werke moderner K-oinponisten ; als erstes S o -
n a t e für Violine und Klavier von E r i ch Korn -
g o l d . Formell ist der Stil gebrochen und auch
der togisch? Aufbau fehlt beinahe vollständig . Ueber
die Musik selbst kann man verschiedener Meinung
sein . Selbst ein moderner Mnsiker wird diesem
willkürlichen wildverworrenen , harmonischen Gewebe
befremdend gegen überstel>en . Ein Laie würde
vielleicht mit gewissem Rocht behaupten , das sei
keine Musik, wenigstens feine gesunde, mehr . Wie
groß ist -das Lager derjenigen Musiker heute noch,die mit der Regerschen Musik auf gespannten» Fuß
stehen. Mit Korngold werden sie sich erst recht nicht ,
vielleicht gar nie versöhnen können.

Die darauf gespielten Klavier st ücke von
Dax Neger sind sehr hübsch und finden auch
-n der Musikwelt immer mehr Eingang .

Trio caprice für Bioline , Violoncell und
Klavier , op. 39 , nach „ Gösta Berling " von dem
russischen Komponisten Paul Iuon beschloß den
Ibend . Das Werk läßt eine gewisse Abhängigkeit von
Prahms erkennen, in der dunkelfarbigen Harmonik
und dein eigentümlich figurierten lIatz . Doch biegt
Iuon die traditionell « Form nach seinem eigenen
psychologisch- musikalischen Bedürfnis . Mit der
thematiscken Durcharbeite « fängt er gleich an und

^Durchführung und Wiederholung fallen zusammen.

über. Partei zu ergreifen , würde unheilvollste
Folgen für die katholische Kirche haben können.
Denn dadurch würde das Chaos der Leidenschaften
hineingeworfen werden . Man sei darum äußerst
vorsichtig gegenüber Berichten der Blätter in den
feindlichen Ländern , denn alle versuchen, den Papst
für sich auszuspielen (davon ist in Deutschland abso-
tut keine Rede !) Eine Tatsache ist , daß viele hier,
obwohl sie den Einfall in Belgien für ungerecht
halten , von einem deutsch -österreichischen toiege das
kleinsten Hebel erwarten — betrachte, bitte , die nega -
tive Form — . Man kann sagen , daß Belgien unge -
recht behandelt worden ist . Auf der anderen Seite
steht die gerechte Sache Oesterreichs . Und dann,
find Galizien und Ostpreußen besser behandelt war-
den als Belgien ? Diese Frage stellt mit dem voll -
sterv Rechte das in Rom erscheinende englische
Wochenblatt Rome .

In der Nummer 20 550 weist der Pariser Bericht -
erstatter der Tijd auf folgendes hin : „ Wiederholt
habe ich schon gesprochen über das gar nicht ehr-
erbictige Händeklatschen, durch das seit dem Aus -
brückte des Krieges ein Teil der Kirchenbesucher die
vaterländischen Reden der Prediger aufzumuntern
sich erlauben . Nicht allein P . Janvier . Kanonikus
Coub6 und Msgr . P6ch6nard haben, wenn sie in
den französischen Kirchen die französische Vaterlands -
liebe verherrlichen , derartiges Händeklatschen will -
kürlich oder unwillkürlich hervorgerufen , sondern
auch die Predigten der höchsten kirchlichen Wurden -
träger wurden dadurch unterbrochen. Hitzige Ab-
schnitte wurden nicht nur vom Händeklatschen, son¬
dern gleichfalls vom Schlagen mit den Kirchen-
büchern auf die Bänke und von Bravorufen unter -
brachen. Kardinal Amette hat jetzt das Hände-
klatschen verboten .

"

England .
900 000 englische Soldatenfrau «»

erhalten laut Morning Post vom 4 . März von der Re¬
gierung U n t e r st ü tz un g sg e l d e r !oie aus dem
Bericht des Vorstandes des National Relief Fund her «
vorgeht .
Nutzland .

Aeuherungeu der russischen Presse.
Das Petersburger Börsenblatt Birshevija Wjedo -

mosti brachte jüngst einen Aufsatz des als wenig deutsch-
freundlich bekannten Dichters Sollogub in dem hervor -
gehoben wurde , daß viele angesehene Russen der Ansicht
sind , daß Rußlands ökonomische und kulturelle Zukunft
weit mehr mit der Deutschlands , als der Entente -
mächte zusammenhängt . Nach deren Meinung würde
ein Sieg über Deutschland fast unmittelbar ein Wieder -
aufflammen des alten russisch -englischen Interessen -
gegensatzcs in verschärfter Form zur Folge haben .

Aehnlich äußerte sich Rowhi Ekonomist . wobei betont
wird , daß Rußland nicht daran denken dürfe . Erober »
ungen in Deutschland zu machen .

Gegen beide deutschfreundlichen Ansichten werde
opponiert , es sei al ^. r bemerkenswert , daß sie überhauptin der russischen Presse austreten .

öaäen .
Kail ruhe , 11 . März 1915 .

Beschlagnahme dee Wollgefälle .
Das Stellvertretende Generalkommando des

14. Armeekorps erläßt über die Beschlagnahme
von Wollgefällen folgende Bekanntmachung :
Das Wollgefälle der ixurtsclien «Schafschur 1914/15 ,
gleichviel , ob sich dasselbe bei den Schafhaltern , an
sonstigen Stellen , oder noch auf den Schafen befin¬
det, sowie das Wollgefälle bei den deutschen Gerbe -
reien wird von heute ab für die Zwecke der
Heeresverwaltung in vollem Um -
fang beschlagnahmt und -der Weiterverkauf
verboten . Desgleichen ist verboten jedes andere
Rechtsgeschäft, tvelche eine Veräußerung des Woll -
gesälles zur Folge hat . Verboten ist außerdem das
Scheren der Schafe zu einer früheren , als der in
anderen Jahren üblichen Zeit . Die Wolle hat an
dem Ort zu verbleiben , wo sie sich int Augenblick
dieser Bekanntmachung befindet . Soweit sich die
Wolle am Tage der Bekanntmachung bereits in den

Sein Rhythmus ist erfinderisch. Besonders effekt¬
voll find die eingeflochtenen Tanzrhythmen , die die
breiten , schwermütigen melodischen Linien etwas
erhellen . Die Interpretation des Werkes war ein
herrlicher Genuß .

Volles Lob vevdienen die ausführenden .Künstler,die die Werke straff und präzis mit fein durch-
dachtem Vortrag wiedergaben .

Fräulein Elisabeth Moritz zeigte sich als reife
Pianistin . Nicht eigenmächtig behandelt sie ihren
Part , sondern in frischer Natürlichkeit . Mit ihrer
soliden Technik wurde sie dem sckmnerigen Klavier -
fatz der modernen Kmuponisten vollauf gerecht. Sehr
schön gelangen ihr die Klavierstücke von Max Reger .

Fräulein Paula I in l e ixrrf ebenfalls mit großer
Zufriedenheit auf ihre Leistung zurückblicken . Mit .
großer Energie weiß sie auf ihrer Geige einen
warmen , vollen Ton zu entfalten . Ihre Finger -
technik war sehr klar . Die Bogenführung dürfte
etwas ausgeglicheuer sein , was ihren seelischen Vor¬
trag wesentlich steigern würde .

Die Meisterschaft des Herrn Kammervirtuosen
Julius S ch w a n z a r a, der die Collopartie im
Iuon -Trio übernommen hatte , braucht nicht weiter
erwähnt Vierden .

Der Besuch des Konzerts lvar leider ein sehr
geringer . 0 . Lr .

llachrichfen .
+ Sinzheim bei Baden -Baden , 9. März . Eine gna¬

denreiche Woche liegt hinter uns . Der hochw . Herr
Redemptoristenpater Joseph Mayer von Bischenberg im
Elsaß hielt einige Abend- und Standespredigten für die
Pfarrangehörigen von Sinzheim . Der Erfolg war
ein sehr schöner : in den letzte » drei Tagen wurden 2200
heilige Kommunionen ausgeteilt und das segensreiche
Männerapostolat eingeführt , dem sofort über 100 Männer
beitraten . Möge Gott seinen Segen dazu geben , daß
diese» herrliche eucharistische Werk unter der Männer -
weit immer mehr Anklang findet .

Betrieben und eigenen oder gemieteten Lager-
räumen von Fabrikanten , welche Heereslieferungen
auszuführen haben, befindet , ist die Weiterverarbeit -
ung gestattet , sofern die Wolle nachweislich zu
Heereslieferungen verarbeitet wird . Vorschriften
über die Verwendung der beschlagnahmten Wollbe-
stände werden in kurzer Zeit öf^ . itlicb bekannt ge¬
macht . Jede Uebertretnng , f owie jedes Anreizen
zur Uebertretung dieser Vorschrift wird bestraft.

Gemeindepolitik .
=f=> Singen - Hohentwiel . 11 . März . Nach dem Bor -

anschlag der Stadtgemeinde kann der Umlagefuß in
der bisherigen Höhe auch in diesem Jahre beibehalte »
werden . Die Stadtkasse schließt in Einnahme mit
ISS 037 Mark und in Ausgabe mit 500 160 Mark ab, so -
daß 375 293 Mark durch Umlagen zu decken sind.

Chronik .
Baden.

+ Karlsruhe . 10. März . Das Stellvertretende
Generalkommando des 14. Armeekorps hat in Ueberein -
stimmung mit dem 15 . und 21. Armeekorps folgende Ver -
ordnung erlassen : „Die Anwendung der französi -
s ch e n Sprache in den Aufschriften auf P o st-
sendungen die im deutschen Sprachgebiet in Elsaß -
Lothringen aufgegeben ui ' d für Empfänger in Deutsch-
land bestimmt sind, wird hiermit verboten . Dieses Ver -
bot erstreckt sich nicht auf Bezeichnungen von Handels -
firmen , Genossenschaften und Vereinen , solange diese
noch in französischer Sprache in daS Handelsregister usw .
eingetragen sind. Postsendungen , die nach Inkrafttreten
dieser Verordnung in der Aufschrift unzulässige sran-
zösische Angaben enthalten , werden den Absendern zurück -
gegeben oder, wenn diese nicht bekannt sind, nach den
Vorschriften für unbestellbare Sendungen behandelt
werden .

# Karlsruhe . 10. März . Da von den zum Heeres -
dienst einberufenen Professoren schon eine größere Zahl
den Tod auf dem Felde der Ehre erlitten hat , so sind
jetzt bei der Wiederhesetzung der freigcwordenen Pro -
fe sso ren st e llen an Höh . Lehran st alten 14
Lehramtspraktikante » auf Ostern in ihre etatmäßige An»
stcllung als Professoren eingerückt. Von diesen 14 Lehr-
amtspraktikanten haben , wie wir in einem auswärtigen
Blatk^lesen . 6 ihre Staatsprüfung im Jahre 1908 , 7 im
Jahre 1903 und einer im Jahre 1910 abgelegt .

v . Karlsruhe , 10. März . Weitere Eisen -
bahnerkolonnen für Feindesland . Nach -
dem erst am letzten Samstag (6 . März ) 202 badische
Eisenbahner für die Militäreisenbahndirektion 2 Sedan
bestimmt , die badiscke Heimat verlassen haben, wird
dresen Samstag ( 13. März ) ein ? weitere Kolonne von
über 100 Mann , für die Militäreisenbahndirektion 3
Eharleroi bestimmt , die Ausreise antreten .

t Karlsruhe , 10. März . Aus der Mar Viktor
von S che f f e l st i f t u n g ist ein Reise - und Studien -
stipendiurn an einen begabten badischen Musiker zu ver-
geben . Bewerbungen sind unter Anschluß der erforder -
lichen Nachweif ? ( Studien - , Leumunds - , Geburts - und
VermögenSzerignis , Staatsangehörigkeitsausweis ) binnen
4 Wochen bei bem Ministerium des Kultus und Unter -
richtS einzureichen .

: : Karlsruhe 11 . März . Aus dem Großherzog
Friedrich - Veteranen - Dankfonds sind im
verflossenen Jahr an 952 Personen (Kriegsveteranen und
Hinterbliebene von Veteranen , teils Mitglieder des Mili -
tärorreinsverbandes , teils Nichtverbandsmitfllieder ) Zu -
Wendungen im Gesamtbetrag von 20 272 Mark gemacht
worden . Am 31 . Dezember 1914 betrug das Vermögen
des Fonds noch 50 734 Mark gegen 71498 Mari am
1 , Januar 1914.

( ) Karlsruhe , 11 . März . In den letzten Tagen ist
auf den meisten deutschen Staats - und Privatbahnen ein
Airsnahmetarif für Mischfutter auf der
Grundlage des Spezialtarifs 3 in Kraft getreten .

& Karlsruhe , 11 . März . Eine Zuchthäuslerin , die
50jährige Dienstmagd N . I . Krach aus Binswangen ,
hatte sich vor der hiesigen Strafkammer wegen verschie-
dcner Schwindeleien zu verantworten , die ihr erneut
2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust eintrugen . —
Wegen Schwindeleien saß der erst vor einem halben
Jahr aus dem Gefängnis entlassene Schneider Eugen
Kuhn aus Wertheim auf der Anklagebank. Er hatte
sich in Zweibrücken als freiwilliger Krankenpfleger aus -
bilden lassen, verschwand dann und verübte in Bruchsal ,
Karlsruhe und Durlach allerlei Betrügereien , die ihm
eine Strafe von 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust eintrugen .

) ! ( Leimen bei Heidelberg . 11 . März . Durch Groß -
feuer wurde in der Zigarrenfabrik von Gebr . Jakobi
ein mit Vorräten reich gefülltes Tabaklager voll -
ständig eingeäschert . Das Gebäude umfaßte
ungefähr LZ Meter Länge und 20 Meter Tiefe . Die
Brandursache ist noch nicht genau festgestellt . Nach dem
Heidelberger Tagblatt soll der Brandschaden schätzungs-
weise 80 000 Mark betragen . Durch den entstandenen
Brand sind 110 Arbeiter beschäftigungslos geworden .

( ! ) Kirchheim bei Heidelberg , 11. März . Auf dem
Pleikartssörsterbof ist im Alter von 73 Jahren der
frühere Landtagsabgeordnete Georg Philipp P f i st e r e r
gestorben . Er vertrat in den Jahren von 1895 bis 1899
in der Zweiten Kammer den 46 , Wahlkreis Weinheim
uud zählte sich politisch zu den Antisemiten .

$ Lauda , 10. März . E ;n Sohn des FrankenlandcS ,der in Holland eine Konservenfabrik betreibt , Herr
Kraft aus Grünsfeld , hat seine Anhänglichkeit an seinalte ? Vaterland dadurch bewiesen , daß er für die badi-
schen Truppen 10 Zentner Fleischkonserven als LiebeS-
gäbe stiftete . Außerdem überwies er dem Roten Kreuzin Lauda einen Geldbetrag .

:- : Pforzheim , 11 . März . In der Versammlung des
MännerHilssvereins teilte der Vorsitzende Ober -
bürgermeister Habermehl mit , daß trotz der trüben
wirtschaftlichen Lage hier sich die Opferwilligkeit in
bestem Lichte zeige . An Geld sind bis zum 1 . März d. I .268 964 Mk. eingegangen und noch jetzt fließen regel -
mäßig höhere Beträge für die LiebeStätiakeit . Der Ar-
beitgeberverband hat 50 000 Mark gest 'ft^t und zwar10 000 Mark für das Rote Kreuz und 40 000 Mark zur
Unterstützung arbeitsloser Goldschmiede.

X Schenkcnzell, 9. März . Unser Weiter Hauptlehrer ,
Herr Fshringer , wurde dieser Tage zum Militär -
dienst einberufen . Nachdem vor 14 Tagen die Lehrerin
wegversetzt wurde , ist nnr noch eine Lehrkraft . HerrHauptlehrer Storz , hier , die die ganze Arbeit zu
leisten hat .

t Freibnrg, 10. März. DaS Kuratorium der F r e i »
burger Wissens chaftkichen Gesellschaft
hat beschlossen , an der zweiten Deutschen Kriegsanleihe
sich mit 200 000 Mark zu beteiligen .

f ffreiburq , 10. März . Im Jahre 1914 wurden inden klinischen Krankenhäusern 8233 Per -
sonen bei 200 700 Berpflegungstagen verpflegt .

Freibur « i. Br ., 10. März . ( W .T .B . Nicht amtlich .)Der Mün st erbau verein zeichnete IVO OVO Mar ?
für die zweite Kriegsanleihe .

Nr. IIS
# Freiburg , 11 . März . Im Alter von 53 Jahre«

starb hier nach längerem Leiden Professor Eduard Bau
in a n n . Er stammte aus Karlsruhe , wurde 1883 Lci 'l«
amtspraktikant , kain dann 1893 als Professor an £"?*
Gymnasium in Pforzheim nnd wirkte seit 1910 bis
die letzte Zeit am Friedrichsgymnasium in Freiburg .

v . B»m Schwarqwald , 10. März , Gerade zur redF "
Zeit hat im Gebirg wieder starker Frost eingesetzt. w 1"
dcrnfalls wäre ein starkes Hochwasser zu erlvarten 6^
Wesen, da alle Schwarzwaldflüsse und Bache hoch
schwollen waren . Besonders die Murg , Kinzig , Dreiia >»
und Wiese brachten gewaltige Wassermassen, die dur<?
'den Frost jetzt stark zurückgegangen sind.

X Müllheim (Baden ) , 11 . März . ( W .T .B . Nicht a>m«
lich . ) Die Gold sammlung hiesiger Realschüler erga »
den Betrag von 18 300 Mk.

i Lörrach, 10. März , Die Sammlung , welche
die hiesigen Schüler veranstalteten , ergab bis heute eine »
Betrag von 55 000 Mark.

# Stetten a. k. M ., 10. März . Zur Vermeidung &01'
Unannehmlichkeiten sei besonders darauf aufmerkia^
gemacht, daß das Betreten des Trupps

'
Übungsplatzes Heuberg durch Z i v i l p c r s " •
nen von der Kommandantur verboten worden ist -

*
c? Goldsammlnngen in Baden . In den letzten Tag?»

wurde gesammelt von den Schülern der Realschule u>
Bühl über 20 000 Mark in Gold, vom Vorseminal
Lahr 16 000 Mk., von der Höheren Mädchenschule Lc>>!^
10 000 Mark ( somit von den Höheren Schulen zusammUl
71 000 Mk. ) , ferner von den Schülern in MUndinge "
3480 Mk. und in der 170 Einwohner zählenden Gemeinde
Buggensegel bei Konstanz 480 Mk. in Gold .

*
v . B » rsicht bei Hilfsgemiisen . Durch den von ver«

schiedenen Blättern zum Anbau empfohlenen Sauer «
a m p f e r find im vergangenen und früheren Jahren
mehrfache Vergiftungsfälle im Rheinland festgestellt
worden .

I Zwischenhändler der Schweine . Der Reichsanzeigek
gibt folgende Verordnung des Bundesrats bekannt :
15 . März und am 15. April 1915 findet eine Zählung
der Schweine statt . Die Zählung , welcher die für d>e
Vornahme der kleinen Viehzählung geltenden BestnwN«
ungen zugrunde zu legen sind, erstreckt sich auf Schweine :
1 unter Vi Jahr alt ; 2. Vi bis 1 Jahr alt , darunter
sind Zuchteber. Zuchtsaueu ; 3 . 1 Jahr alt und älter,
darunter sind Zuchteber und Zuchtsauen . Die Landes«
Zentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur Ausfuhr «
ung dieser Verordnung . Wer vorsätzlich eine Anzöge ,
zu der auf Grund dieser Verordnung aufgefordert wirv.
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvou«
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Ma "
bestraft ; auch können Schweine , deren Vorhandensein
verschwiegen wird , im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt wurden . Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft .
Ans andere » deutschen Staaten .

Strasburg . Der Gouverneur von Straßburg hat süc
6 Wochen das Erscheinen der Zeitung Volksfreund h >̂
verboten . ,

Berlin , 10. März , Auf dem Terrain der H u m b o l d r«
mühle in Tegel , deren Hauptsitz in Berlin , Monbijou «
platz 11 , sich befindet ist heute morgen gegen 5 % lW5
in den Kellerräumlichkeiten der Mahlmühle Feuer aus «
gebrochen, welches das ganze Gebäude bis auf bi(
Umfassungsmauer » z e r st ö r t e . Der Betrieb mußte
vollständig eingestellt werden . An den Löschnn<,s . NN»
Ausräumungsarbeiten beteiligten sich neben der Te^ '
ler Feuerwehr auch die der umliegenden Ortschaften,
von der Borsig - Aktiengesellschaft und aus Berlin . Del
Brand war etwa gegen 10 Uhr vormittags gelöscht. De*
Speicher und die Maschinengebäude blieben unversehrt ,
ebenso die großen Vorräte an Getreide und Mehl . Der
Schaden ist sehr erheblich. 1912 ist die Mühle bereits
einmal niedergebrannt , aber auf daS modernste wieder
aufgebaut worden . Die EntstehungSurfache des BraN«
des ist noch nicht klargestellt.

Ich habe den Kaiser gesehen.
Unter dieser Rubrik liest man in der Berliner

Kreuzzeiwng : Nicht wenige sind es , die das in diesem
Tagen sagen konnten . Durch Herrscherpflichten gerufen-
ist der Monarch für kurze Zeit aus der Mitte seiner
Krieger in den Kreis der werktätigen Bürger zurückg ^kehrt. Und wie im tiefsten Frieden macht er alltäglich
seinen Erholungsweg . Da kann eö leicht geschehen, das!
man , durch den Tiergarten schlendernd, plötzlich an einer
Wegkreuzung de« Mann vor sich sieht, der am besten ^
der Welt über den Stand unseres gigantischen Ver«
teidigungs - und Befreiungskrieges unterrichtet ist . 2Sn®
wunder , daß man voll Spannung in seinen Züge"
forscht! Und daS Ergebnis ? Eine rechte Herzen/ '
stärk ung . Gewiß , man sieht dem Zdaiser die unsail'
liehen Enttäuschungen an . die sein ritterlicher Sinn , se >̂

freigebiges Vertrauen durch die Niedrigkeit seiner Geg«
ner erfahren mußten . Aber zugleich sagt uns der BU»
in seinen offenen , hellblauen Augen : der kaiserlich ^
Spaziergänger dort in der feldgrauen Uniform ist d>e
verkörperte Zuversicht . Seine ganze Erschein«
ung und Haltung , seine Miene und Gebärde belehren
uns , daß er durchdrungen ist von dem herrliehen Äer«
trauen auf den vollen Sieg des deutschen und des »n -
ihm treu verbündeten Heeres . Und noch ein » ist u »^
der Kaiser : daS verkörperte gute Gewissen -
Seine Erscheinung in diesen Tagen stimmt in erhebender
Weise überein mit dem Bilde , das wir von den denkwur«
digen NachmittagSstunden des 31 . Juli und 1 . August t™

.
im Herzen bewahren , als hoch vom Balkone se 'N^ .
Schlosses aus der höchste Deutsche die Gerechtigkeit de
deutschen Sache feierlich beschwor.

Erste Eindrücke eines Spanier ? in Deutschland , J .
einem launigen Briese schildert der bisherige
Korrespondent der Tribnna , Madrid , die ersten '
Deutschland empfangenen Eindrücke. Auf Schritt \'n
Tritt kann er daS Bild korrigieren , das ihm Paris
Blätter von deutschen Zuständen gemalt . Weder w>
er für einen Spion gehalten , noch find die Offa '^die er auf der Reife trifft , „ arrogant und wild ".
sprechen viel vom Krieg , von den Schlachten an de»
sie teilgenommen , von ihrem Vertrauen auf ein flu
liches Ende , Kein Wort aber von Haß oder Geri '

^
schätzung ihrer Gegner . Den Franzosen bringen '
Sympathie , den Russen Mitleid entgegen . Nur .
Engländern werden einige kräftige Worte gew ' d:>: ■
Worte des Lobes widmet der spanische Gast den a

^dem Feindesland zurückkehrenden Feldgrauen . Er
ihre Phvsiognomien genau geprüft und die Schilde
seines Eindrucks gipfelt in dem AnSruf : „Diese ^ »
daten sind unfähig , Kinder zu morden . " Verw ">
äußert er sich über das Leben in den deutschen
Heidelberg . Darmstadt Frankfurt , Berlin — sie ' L
keinen, Staat anzugehören , der sich mitten
befindet . Der Verkehr ist wie gewöhnlich , es wir .
arbeitet , die Fahrikschornsteine rauchen , die - adcn ^
geöffnet , der Wagenverkchr ist enorm . In Berin ,
len die Theater , die Straßen sind gut beleuchte' - u][£merkt weder Mangel an Geld noch an LebenSmitre
kann sich nicht denken, daß all dies Leben kuM ^
soll. DaS einzige . waS darauf hindeutet ,
land im Kriege steht, ist die große Zahl von 3
auSgabeu .
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tdkales .
Liarlsruhe , 11 . März 191 "

».
+ Sparsamkeit im Brotverbrauch ! In verschiedenen

gaunlien der Staadt ist man mit den bis zum 13 . März
pichenden Brotkarten nicht sparsam genug umgegangen ,
'jn den letzten Tagen schon meldeten sich Frauen auf dem
Dachaus mit der Angabe , daß sie keine Brotkarten für
« n !>iest dieser Woche mehr besäßen . Leider konnte den
iNauen nicht geholfen werden . Sie müssen sich b ;§ zum
15 - ohne Brot behelfen . Für Familien mit großer Kinder -

hauptsächlich für Minderbemitdelte , ist es eben
lchwer bei der Teuerung der anderen Lebensmittel ,
hauptsächlich der Kartoffeln , mit den zugewiesenen Brot -
raiionen auszukommen . Es wäre unseres Erachten?
Ane dankenswerte Aufgabe der Stadt , in der Frage der
Rartoffelverforgung den Minderbemittelten etwa » mehr
entgegen zu kommen. Wie man hört , sind zeitweise in
den Laben schlechterdings keine Kartoffeln zu haben.
Andererseits darf auch festgestellt werden, daß e»
®üd} kinderreiche Familien gibt , die nicht gerade zu
den Reichen gehören und ihre Brotkarten nicht ein -
>ual vollständig brauchen. Es dürfte im einzelnen
außerordentlich schwer sein, durch eine gleichmäßige
^ erordnung allen Bedürfnissen gerecht zu werden . Viel -
>»ch scheint eS aber auch noch am guten Willen zu seh »
tei'- In mancher Familie glaubt man eben, auf daS Her-
gebrachte noch nicht verzichten zu können. Wenn eS
"> solchen Familien am notwendigen Brot fehlt , so
Müssen sie sich eben an die Verhältnisse gewöhnen wie
bie anderen . Di « Zeit ist nun vorbei , in der man ge -
dankenlos in den Tag hineinleben und möglichst laut
seinen Anteil am Lebensgenuß fordern kann. Wir
hoben in den letzten Jahren zu stark gelebt . Daß
manche, namentlich solche , die glauben , ihre Mittel
erlaubten ihnen das , auch heute noch dahinleben , als ob
to

.'r um unsere ausreichende Lebensmittelversorgung
nicht die geringste Sorge zu haben brauchten, kann man
auch heute noch in manchen schulen feststellen . Man
kann dort Kinder beobachten, die in jeder Pause noch ein
Frühstück verzehren und leider soll eS vereinzelt immer
noch vorkommen daß Butterbrote und belegte Brote
herumliegen . Kürzlich kam in einer Mädchenschule ein
Rind mit einen ! so großen Stück Kuchen, daß es selbst
damit nicht fertig werden konnte. Das Kind bot daher
ihren Mitschülerinnen von dem Kuchen an . Diese ver-
weigerten jedoch die Annahme mit der Begründung , eS
fei Krieg und man müsse sparen . Darauf sagte die
Kleine : Dann bring ich den Kuchen unserem Hund , der
frißt ihn ! Wir führen dies nur als ein Beispiel an ,b» e verschieden die Pflicht zur Sparsamkeit heute noch
aufgefaßt loird . Wenn den Eltern der Kinder da ?
soziale Gewissen abgeht , das ihnen zum Bewußtsein
bringen sollte , loie verletzend und schädigend sie gegen .
Uder armen , hungernden Kindern handeln , so sollten sie
wenigstens auf die Stimme der Vernunft hören, die
hnen sagen muß , daß es für ein Kind unmöglich ge-

lundheitsrördernd wirken kann, wenn es beständig mit
Gollern Magen über seiner Arbeit in der Schulbank sitzt.
7-oeim euch die anderen Kinder , denen ihr durch eure Ver -
Mvendung das allernotwendiaste wegnehmet , nicht er-
«wT ? ' ^ barmet euch doch wenigstens des eigenen»rmves und bewahrt es vor der ungesunden Verweich-t
^yung und Verwöhnung die in den letzten Jahren lei -

oum Schaden vieler Kinder Trumpf wurde ! Wenn"°r . ,
° ue Vernunftsgründe nichts nützen, wird schließlichbleiben , als in den Schulen den Brotappell

Beschlagnahme dessen , was ungesund
in die Sckms !V ? Gunsten solcher Kinder, die nichts mit

. . , bekommen .
wegen in 'c? : ein ^ iger Gipser von Göbrichen
Pferdeknecht

^ schweren Diebstahls , ein

or A », r begangener Hehlerei ein vomAmtsanwalt Mosoach wegen schweren Diebstahls ansae -
schrieben ? ? Damenschneider , ein Dienstmädchen von Win .
zeln , welches feiner Dienftberrschaft in Konstanz eine
proße Anzahl von Wäfchstücken entwendet hat, sowie ein
Maschinist von hier wegen Metalldiebstahls .

Vom Krieg.
Unser wirtschaftliches Pfand in Frankreich.

In de? Hauptversammlung des Vereins Deutscher
Asimhiittenleute hat kürzlich der Ingenieur Dr .««' roter sehr interessant dargelegt , daß durch den^ lernen Festungswall im deutschen Besatz -
ungsgebiet von Frankreich Teile von 10
^ anzösischen Departements mit insgesamt 2 100 000
Hektar und 3255 000 Einwohnern liegen. Unter
Zugrundelegung der amtlichen Erzeugungsstatistik
?es Jahres 1912 rechnete der Redner dann aus , daßm diesen zehn Departements nicht weniger als
»iL Prozent der Gesamtkohlensörderung ,
^ .3 Prozent vom Koks, 90 Prozent von Eisenerz,

Prozent vom Roheisen und 76 Prozent vom">ohstahl enthalten sind .
Lebensmittelpreise in Rußland .

Pete rsburg , 11 . März . sW .T .B .) Die Teuer -
f* T1 g nimmt in allen Städten innner schärferen
^ harakter an . Dagegen sind alle Lebensmit »
* e t P r e i s c auf dem flachen Lande g e »

nken . Zum Beispiel erhielt ein Bauer im
^ nnern des Landes für ein Pttd Weizenmehl im
^ bre 1914 : 50 und jetzt 25 Rubel . Für die Stadt -
Konsumenten erhöhten sich die Preise für Milch,
heisch 54̂ Butter um 25 Prozent , für Mehl um
gU Prozent , für Salz um über 50 Prozent . Für
Welsch, das aus Güdrußland stammt, zahlt der
Städter ebenfalls außerordentliche Preise . Der
Unterschied zwischen dem Ankaufspreis und dem
Ankaufspreis von Lebensmitteln , der vor dein
jJ ' cQe

, durchschnittlich 100 Prozent betrug , stellt sich
* « bis auf 500 Mark . Die Ursachen sind der

Wagenmangel und der Fortfall des Wasser -

Aus Südafrika .
^ Kapstadt, 11 . März . (W .T .B .) Meldung des« itcrsdjen Büros . Oberst van Deventer mel-
. amtlich, daß er am Sonntag ein Lager des Fein -
3> ,

m Raba ? erobert habe . Die Briten hätten keine
gehabt. Der Feind habe einen Verwundeten

Ausgelassen . Auch das 10 Meilen südlich gele -
e nkainas sei besetzt worden.

März . Die Vossische Zeitung meldet
cf> j

'
Tf In Paris ist eine R s i h e A n a r °

dim ,
6-n ^ k>rhaftet worden unter der Beschul -

Äoiito
9 ' ^°n Deutschen Mitteilungen über sran»

m Kriegsmaßnabmen geliefert zu haben,
toimr ' 10- März . lW .T .B . Nickt amtlich.) Die

der D e u t s ch e n B a n k legte ihren säint-
Niederlassungen nahe , sich der ratenweisen

Einlösung belgischer Postsparkassen -
b ü ch e r nach Möglichkeit anzunehmen. Den beut-
schen Flüchtlingen ans Belgien kann daher nur an-
empfohlen werden, von der danketiswerten Einricht-
ung weitgehendsten Gebrauch zu machen und sich
gegebenenfalls mit den jeweils in Frage kommen -
den Zweigstellen der Deutschen Bank in Verbind -
ung zu setzen .

Zürich, 10 . März . Der Neuen Zürcher Zeitung
zuf olge ließ sich in Annemasse dauernd eine fr an -
z ö s i s ch e U n t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n
nieder zur Feststellung von deutschen Grau -
samkeiten ( !) in den besetzten Landesteilen , um
die aus den deutschen Konzentrationslagern über
die Sckiweiz abgeschobenen Einwohner jener Gebiets
zu hören. Der Kommission gehören an : Rech-
nungsrat Payelle , Staatsrat Marniger , der sran-
zösische Gesandte in Luxemburg , Mollard , und der
Kassationsrichter Paillot . Diese 'Herren sind die
Verfasser der berüchtigten Denkschrift
über deutsche Grausamkeiten.

Lyon, 11 . März . (W .T .B .) Republicain meldet
aus Paris : Die Polizei verhaftete die Mitglieder
einer Agentur , die den an der Front befindlichen
Soldaten Mittel zukomnien ließ, um sich vom
Militärdien st befreien zu lassen . Diese
Mittel bestanden in den meisten Fällen aus einem
Pulver , das starkes Herzklopfen verursacht.

Prag , 10. Mörz . Prinz Alexander von
R a t i b o r , ein Neffe des Fürsten Zdenko Lobkowitz,
ist gestern in den Karpathen gefallen.

Rom, 10 . März . Fünf Deutsche , die auf
/Korsika kriegsgefangen waren , darunter der
Konsulatssekretär in Barzelona , ein Maschinist und
ein Schiffskapitän , namens Krüger , entwichen und
kamen in Maddalena auf Sardinien an . Die
italienischen Behörden geleiteten sie nach Sassari .

Petersburg , 11 . März . (W .T .B .) Rjetsch be-
handelt die Notwendigkeit der Erhöhung
der G o l d p r o d u k t i o n, da der Rubelkurs sehr
gesunken sei und dies die einzige Möglichkeit einer
Kurserhöhung bilde, zumal die .Handelsbeziehungen
nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn , die bis-
her die Hauptkäuser der russischen Produktion ge-
Wesen seien , nicht sogleich nach dem Krieg wieder tu
das alte Gleis kommen würden . Der Handel mit
England könne kaum die nachbarlichen Märkte er-
setzen . Frankreich und Belgien seien durch den
Krieg so geschwächt, daß sie als Großabnehmer nicht

. in Betracht kämen . Auf neue Anleihen nach dem
Krieg sei nicht zu hoffen. Daher werde die Han-
delsbilanz nach dem Kriege sehr ungünstig lverden
und der Rubelkurs noch mehr fallen.

*

Ufr Krieg im Orient.
Basel, 11 . März . (W .T .B . ) Nach einer Athener

Meldung der Baseler Nachrichten ist an den Dar -
danellen ein weiterer Ueberdreaduought
der Klasse „Queen Elisabeth" eingetroffen.

Kvnstantinopel , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Agence Milli ist ermächtigt, formell zu erklären,
daß die in der ausländischen Presse erschienenen
Nachrichten Wer die Bedingungen des
Bündnisvertrages , der zwischen der T ii r -
kei und Deutschland bestehe, in keiner Weise
der Wirklichkeit entsprechen .

Konstantinoptl , II .März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die türkischen Blätter von S m y r n a heben hervor,
wie sehr die ruhige Haltung , mit der die t ü r k i -
s ch e B e v ö I k e r u n g Smyrnas das Bombarde-
ment der Stadt über sich ergehen lasse, im Gegen-
satz stehe zu der Haltung der englischen Bevölkerung,
die , so oft die deutsche Flotte englische Städte bom»
bardiere , von Schrecken erfaßt , die Flucht ergriffen
habe.

« E3 ® 5EEX >

! eltß!M « t !!Ä Rücke RslßM » .
Strasburg i. E ., 10. März . Professor Dr . W i e -

gand , Direktor des Seminars für neuere Ge¬
schichte , ist , 64 Jahre alt , gestorben .

München, 10. März . (W.T .B .) Der frühere K u l-
tusminster Anton Ritter von Wehner
bayerischer Staatsrat iin außerordentlichen Dienst
ist heute nachmittag gestorben .

Berlin , 10 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Kaiser ließ heute an , Geburtstag der
Königin Luise von Preußeu durch den Scha-
tullenverwalter , Geh . Regierungsrat Grimm , einen
prachtvollen Kranz an dem Denkmal der Königin
im Tiergarten niederlegen. Die Schleife trug die
Inschrift : „Gewidmet vom Urenkel aus Feindes¬
land in Frankreich ani 10. März 1915"

. Die Kaiserin
besuchte heute mittag das Denkmal, dessen Umgeb -
ung in herrlichem Frühling - schmuck prangt .

Bern , 11 . März . (W .T .B .) Die Eidgenos¬
senschaft hat eine Vereinbarung mit dem Bank¬
haus Lee , Higginson and Cy in Boston für Unter -
bringung von Anleihen in den Vereinigten Staa -
ten bis zur Höhe von 15 Millionen Dollars zum
Zwecke der Deckung für Ankäufe von Getreide
und aitderen in Amerika bestellten oder noch zu be-
stellenden Materialien vereinbart . Die fünf-
prozentigen Anleihen sind in drei Abschnitte zu je
5 Millionen Dollars eingeteilt . Sie verfallen in je
3 und 5 Jahren . Der erste Abschnitt ist bereits
plaziert .

Paris , 11 . März . . (W .T .B . Nicht amtlich.) Dein
Temps zufolge wird der Senator Pierre Bau -
d i n demnächst nach Südamerika reisen. Er wurde
vou der Regierung mit einer wirtschaftlichen
Mission in Brasilien , Argentinen und Chile be-
auftragt . Der Negicrungsbeschliiß wurde bereits
vor einigen Monaten gefaßt.

London, 11 . März . (WsT .B .) Die Times melden
aus Torronto vom 9. März : Das Unterhaus hat in
3 . Lesung die Canadian - Pacific - Bill an »
genommen, durch die die Gesellschaft ermächtigt
wird , alle Schiffe an eine neue in England gegrün-
dete Gesellschaft zu verkaufen, die den Namen
Canadian - Pacific -Ocean -Service führen soll.

Zu den Reichstagövcrhandlnngcn.
Berlin , 11 . März . Zu der Jungfernrede

des ReichsschatzsekretärS Dr . H e l f f e r i ch sagt der

Berliner Lokalanzeiger: Mit begreiflicher Spann -
ung sah man dem Auftreten des neuen Staats -
sekretärs entgegen. Er gehört zu denen , die etwas
zu sagen haben . Er beherrscht seinen Stoff und be-
sitzt die Gabe des Humors , der auch in ernsten
Stunden seine Berechtigung hat.

Das Berliner Tageblatt sagt: Je länger die Rede
dauerte, desto mehr steigerte sich das allgemeine
Staunen über das u in f a n g r e i ch e Wissen
des neuen Mannes , über die anscheinend mühelose
Beherrschung des ganzen Gebiets der Reichswirt-
schaff .

In der Vossischeu Zeitung heißt es : Der neue
Schatzsekretär sprach leicht und elegant. Seine Aus-
führungen hatten keine „ toten Strecken" und zeich-
neteu sich durch feine Gliederung aus . Der neue
Schatzsekretär hat sich beim Reichstag gut ein -
geführt .

Die Tägliche Rundschau sagt : Weit über das
D u r ch s ch n i t t s m a ß der sonst üblichen Anein-
anderreihung und Gegenüberstellung von Riesen-
ziffern und Positionen erhob sich diese Etatsrede zu
der Höhe eines neuen und plastisch anschaulichen
Bildes der deutschen Finanzkraft , der ungeheueren
Arbeits - und Leistungsfähigkeit der deutschen Volks-
Wirtschaft.

Der 1W . Geburtstag Bismarcks.
Berlin , 10. März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Wir

werden darauf aufmerksam gemacht , daß bei der Er -
örterung über die Feier des hundertjäh -
rigen Geburtstages Bismarcks über-
sehen worden zu sein scheint, daß der 1 . April in
diesem Jahre in die Osterferien fällt . Wäre dies
nicht der Fall , so würde der Tag gewiß schulfrei
gemocht worden sein . An seiner Stelle einen ande-
ren Tag von dem Unterricht frei zu lassen , könnte
doch kauin empfohlen werden, wohl aber wäre es an-
gemessen , vor dem Begmn der Osterferien auf den
in sie fallenden denkwürdigen Tag unsere Jugend
in einer eindrucksvollenSchulfeier hinzuweisen, wo -
bei es auf ihren Inhalt , nicht auf die Dauer an-
kommen wird .

Der Hafen vou Genua .
Berlin , 11 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

deutsch- italienische Wirtfck^aftsverband teilt mit , daß
der Hafen von Genua infolge Anhäufung von
Gütern vom 8 . bis 20 . März einschließlich für die
E i n s ch i f f ii n q von Gütern gesperrt ist .
Sendungen über Genua nach Uebersee werden da-
her von deu schweizerischen Bahnen in diesem Zeit -
räum nicht zur Beförderung angenommen.

Die deutsche Kriegsauleihe in den Vereinigten
Staaten .

London, 11 . März . (W .T .B .) Die Times melden
aus Nett > York vom 8. März : Hier wurden einige
Zeichnungen auf die neue deutsche
Kriegsanleihe gemacht , ebenso im Westen .
Soviel bekannt ist , wird die Anleihe nur von einer
Chicagoer Bank offiziell angeboten. Man nimmt
jedoch an , daß gewisse deutsch- amerikanische Banken
privatim Zeichnung entgegennehmen.

Höchstpreise in Luxemburg.
Luxemburg, 10 . März . (Frkst . Ztg .) Die luxe m -

b u r g i s ch e Regierung setzte folgende H ö ch st-
preise fest : Doppelzentner Weizen 44 Franken ,
Roggen 38 Franken , Mehl im Großhandel (das
heißt über 25 Kilo) 02 Franken für den Doppel-
zentner Weizenmehl mit Ausbeute bis zu 72 Pro -
zent Mehl und 58 Franken . Für den Doppelzent¬
ner Roggenmehl mit Ausbeute bis zu 65 Prozent .
Kartoffeln im Großhandel 15 Franken , Doppel-
zentner Hafer 32 Franken . Saatgetreide und "Saat¬
kartoffeln sind ausgenommen .

Die Haltung Italiens .
Paris , 11 . März . (W .T .B . Nickst amtlich.) Das

Echo de Paris erfährt ans Rom, daß die E n t -
lassung derGaribaldianer - Legion mit
der künftigen Haltung Italiens in Zusammenhang
stehen soll.
England und die Forderungen Japans an China.

London, 11 . März . (W .T .B .) (Unterhaussitzung
vom 9 . März .) Bei Beantwortung einer Anfrage
sagte Sir Edward G r e y über die F o r d e r -
u n g e n Japans , er habe ton Text vou der
japanischen Regierung eben erst erhalten . Es be-
stehe kein Grund , anzunehmen , daß er nicht mit dem
Texte , der der chinesischen Regierung überreicht wor-
den sei , übereinstimme. Die Forderungen zerfallen
in f ii n f Gruppen . Die fremden Regierungen
hätten keine Vorstellungen erhoben, es seien jedoch
nicht formelle Mitteilungen von einer oder von zwei
Mächten eingelaufen . Da die im Besitze der briti¬
schen Regierung befindliche Information vertrau¬
lich sei , so habe diese keiner fremden Regierung
formelle Mitteilungen gemacht . Die Regierung
ziehe die Folgen des japanischen Schrittes in Be¬
tracht, inn die britischen Interessen , mit denen sie
eventnell in Konflikt stehen , zu schützen . Runeiman
teilte auf Anfrage mit , daß der Handel mit
d eilt schen Firmen und Zweigfirmen in
China gestattet sei. Nach Ansicht der britischen
Regierung sei es jedoch nicht wünschenswert, daß
britische Firmen sich mit deutschen Finnen in China
einließen.

London, 11. März . (W .T .B .) Daily News schrei -
be» in einem Leitartikel : Die Auskünfte , die Sir
Edward G r e y gestern über die japanischen Forder -
ungen gegeben hat , waren unbestimmt , ak^ r be -
unruhigend . Ueber den Charakter der For -
derungen scheint kein Zweifel zu herrschen . Sie
laufen auf die f a k t i s ch e O b e r h e r r s ch a f t
Japans über China hinaus . Unter den
gegeuwcirtigen Ikmstäildeu ist die Reserve, die sich
Sir Edward Grey auferlegt , natürlich und zweifel -
los nötig, aber die japamsche Frage zeigt, was fiir
gewichtige Probleme von der öffentlichen Diskussion
ferngehalten werden. Das Pressebüro k n e -
b e l t die Presse andauernd in wichtigen Ange-
legenheiten, die von keinem militärisclien Interesse
sind . Das geschah beispielsweise bei der holländi-
schen Note über den Gebrauch der neutralen
Flagge , die in England nicht veröffentlicht werden
durfte . Daily News fragen , welches Recht das
Prvffebüro habe , die Bevölkerung solchen Insulten

auszusetzen . Die Zeit sei gekommen , daß ganz
öffentlich über die Angelegenheit gesprochen werde.
Das britische Publikum bestehe aus Erwachsenen .
Wenn die Einmengung in die berechtigten Freihei -
ten der öffentlichen Presse andauernd übertrieben
werde, so werde es Pflicht der Presse sein , das Vor-
gehen des Büros ernstlich an den Pranger zu stellen
und ans der Angelegenheit eine Frage für die all»
gemeine Meinung zu machen.

Tumulte wegen der Brotteuerung .
Lissabon , 10 . März . (W .T .B .) Agence Havas . In -

folge der Brotteuerung kam es zu einem Kon -
f l i k t zwischeil den Arbeitern des Marinearsenals
und der Polizei . Die Polizei wnrde mit Steinen
beworfen und machte von der Schußwaffe Gebrauch.
Mehrere Personen wurden verletzt . Nach
Arbeitsschluß fanden neue Zusammenstöße statt.
Die Menge wurde mit Säbelhieben ausein -
andergetrieben . Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Sieg der Italiener über die Aufständischen in
Tripolis .

Benghasi, 10. März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Meldung der Agenzia Stefani . Um das Lager der
A u f st ä n d i s ch e n am Wadi Camre zu zer -
st ö r e n , die sich dort ständig mehrten , ging am 8.
März eine aus italienischen, erythreischen und liby-
schen Truppen zusammengesetzte Abteilung unter
dem Kommando des Generals Maccagatta von
Zarina ab . Maccagatta erreichte OxenScihaneb
widerstandslos . Er marschierte am 9 . März auf
Chajfat . Eine Stunde von diesem Ort entfernt
fand er eine etwa 1500 Mann starke Gruppe der
Aufständischen vor . Diese wurden angegriffen und
zu schleuniger Flucht genötigt . Heftige
Gegenangriffe anderer Truppen wurden glänzend
zurückgewiesen . Wirkungsvolles Artilleriefeuer
vervollständigte den Sieg . Ghejfat wurde dann
ohne weiteren Zwischenfall erreicl>t. Der Feind ließ
159 Tote und zahlreiche Verwundete auf dem Felde
zurück. Auf italienischer Seite ist 1 Offizier tot ,
2 verwundet. Von italienischen Soldaten sind 3
tot , 4 leicht verwundet . Von farbigen Soldaten
20 tot und 80 verwundet . Die Haltung der Offi -
ziere und Mannschaften ist über jedes Lob erhaben.

MoMsmirtschaft , Kandel und Werkestr .
Berlin , 11 . März . W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g S -

b i l d . Im freien Börsenverkehr standen auch heute
Löwe -Aktien in erster Lime . Die Abwärtsbewegung
setzte sich in zeitweise starken Spr -üngen fort . Für
Kriegsbedarf liefernde Unternehmungen herrschte gleich-
falls lebhaftes Interesse . Größere Umsätze fanden be -
sonders in Rottweiler Pulver -Fabriken , ferner in Phö -
nix , Bismarckhütte , Caro -Hegenscheid und Oberrheini -
schen Kokswerken statt . In Devisen ist heute Nachfrage
bemerkbar. Oesterreichische stellten sich etwas höher.
Geld unverändert leicht.

Bom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns : DaS

Fichtengeschäft ist am gesamten süd- und West-
deutschen Vtarkt flaut geworden , was darauf zurückgeführt
wird , daß die Bestellungen der Bauunternehmer in
Rauhspund u. Kanthölzern für den Barackenbau sehr ge-
ring geworden sirud . Di « Folg « davon ist ein« fast allgc -
nieine Zurückhaltung von größeren Einkäufen in den
Forstterminen , bei welchen es sich um die Abgabe von
Fichtenholz handelt . .In den letzten Tagen waren Gebots
unter der Taxe an der Tagesordnung . Währsnd sie
zunächst häufig von d«n Forstverwaltungen » ngenoinmenwurden , ist neucrdinaS d;« Weisung er^-nia«», derartig «
Versuche, das Rohholz zu billig einzukaufen , unbedingt
abgelehnt werden sollen . Di « s« Maßnahiii « ist verständig ,denn es liegt -durchaus keine Veranlassmrg zu einer un -
günstigen Beurteilung der Lage am Holzmarkt vor . Die
Bestände sind mehr als gering , der Import vom Ausland
ch auf längere Zeit hinaus ausgeschaltet , d .e Provinz
Oflpreuszen , die den Rhein und Main vielfach mit billige -
rerer Ware in großen Posten iiiiÄ passei.den Längen ver-
sorgte , ist von einer Holzfpenderin zu einer Holzver -
braucherin geworden . Man beziffert den Wert der Eee -
ausfuhr , die für Westdeutschland bestimmt ivar , ab
Königsberg , Tilsit . Meinel auf jährlich imniesleiu
6 Millionen Mark . Wer bietet für diese ausfallende !,
Menden Ersatz? Tatsache ist , daß kürzlich aus Mittel¬
deutschland für eilig « ostpreußische Woute -n Kanthölzer
nach der Allensteiner Gfflend verfrachtet wurden . Daß
stärkere Bretter und Rauhspund in die ostdeutschen In -
vasionsgebiete vom Westen gelangen , geschieht täglich .
Freilich ^

wird sich in Westdeutschland heut« und morgen
die Besserung der GeschäftslaHe nicht einstellen können ,
Iveil das Baugeschäst darniederliegt . Aber die Verhältnisse
U>erden sich ändern , iirrd dann ist nicht init > ein A b -
stieg , sondern vielmehr mit einem Aufschwung der
Holzpreise zu rechnen .

Der Eichen markt liegt ewas matt . Die * bavri -
schen Schneidemühlen bemüben sich um Verkäufe , erzielen
aber mit ihrer Kundschaft in der Möbelherstellniig keine
Ersolge . Es ist in deu Großbetrieben nichts , aber auch
ni<bts zu tun . Mühsam sucht man vielfach die Veiriole
durch Uobernahnie von Heereslieftrungen aufrecht z » er -
halten . In Esch « sind die Umfät -e gering , der Preis -
stand ist unbefriedigend . Auch der Absah von Buche ist
stockend . AuS Thüringen , Widern , Mecklenburg wird
genug trockene Ware angeboten .

Das Grubenholzgeschäft war infolge ge¬
ringer Produktion K'bbaft . Vie 'e Gruben zeigen Neig ' . na
zu neuen Abschlüssen. Grubenschaleu wurden nach
Magdeburg verkauft . Dagegen war das Geschäft tu
Kiefer , nach Magdeburger Art geschnitten , leblos waS
auf die an sich berechtigten Versuche der Schneidemühlen ,
höhers Verkaufspreise für gute , geflößte Kiefer zu er .
zielen , zurückzuführen ist.
Dcntsch - iistrrreichische Holzindustrielle in Rußland u » ter

Zwangsverwalti '. ng.
Wie wir erfahren , sind nunmehr in Nußland die be»

dentendsten holz ' ndustriellen Unternehmungen , die im
Besitz österreicl >isch^ eutscher Firmen sind , unter Zwangs -
rerwaltui g gesteilt worden . In erster Reih « die „Erste
Oesierreichisclie Aktiengesellschaft zur Erzeugung aebogener
Möbel " in Wien , die Filialen und Fabriken in Polen und
Südrußland betrieb . Ferner kam die Holzindustrieile
Firma Gebr . Thonet Wien , die Unternehmungen in Pe -
tcrsburg , Warschau . Odessa . Kiew it . Fabriken in Radomsk
( Russisch-Polen ) besaß , ebenfalls unter Sequestration .
Schließlich wurde die bedeutendste russisth -deutsche Holz -
exvortfirma Wolf Herrinann - Charlottenburg . die den süd-
russischen Holzmarkt beherrschte u . Niederlassungen in Riga ,
R ^ inaiiowo . Szittomir und Teno , sowie Sagemühlen in .
Woblhhnien betrieb , von der russisck «» Zwangsvenvalt -
ung betroffen . Im übrigen liegen Nachrichten üb«r daS
neutrale Ausland vor . denen zufolge zu>ar die Beamten
der sequestrierten Säuser in Kri «gSgefang «nfchakt ae -
bracht wurden , die Betriebe selbst aber ordnungsmäßig
voit russischen Beamten verwaltet werden .



Seite 4
Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 11 . Milr ? 1915 Ur . 116

Kartsruker Standesöuch - Auszüge .
Eheaufgebote . 10. März . Ludwiq Kuhnle von

Dallau , Gcnd -arm hier , mit Anna Bischoff von Scckach;Robert Sütterlin von Eimcldingen , Landwirt in Eimel -
l>mgen , mit Katharina Ehmann von Münzesheim ;
ttttiftav Kempf von Mcßkirch , Professor in Bruchsal , mit
Marie Köckler von Herrenalb ; Karl Marx von hier ,Vikar hier , mit Felicitas Lauphcimer von Neu -Nlm .

Geburten . 8 . Marz : Margarete Dina , Vater
Max Schuster , Blechner ; Emil Jakob , Bater Jakob Vogt ,
Schuhmacher ; Adolf Friedrich . Vater Albert Eichelser ,
Schlosser ; Else Luise , Vater Dr . Karl Hummel , wissen -
fchaftlicher Assistent . — 9. März : Charlotte . Vater Her -
mann Sternberg . Sattler ; Auguste , Vater August Pister ,
Maschinenarbeiter ; Irma Rosa , Vater Karl Kraut ,Sattler ; Hubertus Alois Ernst , Vater Alois Lacroix ,
Förster . — 10. März : Andre «ö Karl , Vater Karl Moldt ,
Werkmeister ; Luise Amalie , Vater Karl Weber , Maler .

Auswärtige 5!est «nbe «e .
Offen bürg . Karl Julius Schramm , Expeditorbei Großb . Landgericht , 5t Jahre alt .
F r e i b u r g. Engelbert Karle , Steuereinnehmer

a . D ., Ritter des Eisernen Kreuzes , 81 Jahre alt .

Wetterbericht vesZentralbnros für Meteorologie
n«d Hydrographie vom 11 . März 1515 .

'
Hoher Druck zieht sich zwar uoch in Form eines

breiten Bandes über Mitteleuropa hin , doch hat er abge¬nommen und an seinem Nordrand machen sich flacheder Südseite einer im hohenNorden liegenden Depression befinden , geltend . Im
Teilminim «, die sich an

westlichen Deutschland ist Trübung , leichter Schneefallund Tauwetter eingetreten , im Osten hält bei meist
heiterem Himmel der Frost an . Boraussichtlich werden
wir »och mehr unter Depressionseinfluh kommen ; es ist
deshalb trübeL und etwas wärmers Wetter mit Nieder -
schlagen zu erwarten .

Wasserstand Ves WieinS am II . Mä ?z krüti .
Schusterinsel 170, gefallen 12. Kehl 282 , gefallen IS.

Maxau -<72, gefallen 36. Mannheim 452, gefallen 54.

Markt - nnd Ladenpreise für die Woche vom 28 . Februar bis 6 . März 1915 . ( Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Er hebungS -
orte

Engen . .
Hilzüigen .
Konstanz .
Radolfzell
Wufiref ) .
Pfullendorf
Stockach .
Reberlingen
Markdorf .
Villingen .
Frnburg .
Sta fen .
Müllheini .
Kehl . .
i 'air . .
Offenburg
Wolfach .
Rastatt . .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Boxberg .
Moöbach .
Werlheim .

Durchschnittspreise für inlandische Ware

8S

Gerste

3au
EP 53

<s
«»

Stroh

« 2
& K

100 Kilogramm

27.48

26 . 76

27.75

28 .86
27 . 42

2C .50
28.—
24.75

Jt

26 . 75

25. 75

2G .—
28.
24 .83

JC
26.38

24!—

21 .50

24. 25

24 .35
24.25

24. —
26.—
22 . 60

Jt
I

Jt
26 .50

;zL ;
'

2l !ö0 20. 75

35 . — 35.
24.25 —.

22.82
24.08 21 .25

26.-
26 . 24 .-

21 .93

Jt
26. 68

20.50

25.-
26. -

22 .40
24 .92

27. 90
22.40
27 .40
26. 75

Jt
7 . 10

6. 85
6 . 50

6.
5 .60
6 —
6.—
7.

8 .25
6 . —
6. 70
7 .—
6.15
5 .60
5 .—
6 .80
6.75
6.—
5.
6.
5.80

Jt
3 .80

5 .60
6 —
5.
3.30
5 —
3 .75
4.20

5 . 75

7 .25
5. 15
5 . 60
6.—
5. —
5. -
4 .75
5 .40
5 .50
5 .
4
5.—
5.

Jt
6.90

6.85
6 .75
G. -
6.80
6 .—
7 .—
6 .60
6. 60
7 . 75

8.25
7 .90
8.20
7 .—
8. 10
7 .90
H.—
10.5f
9. 50
8.—
7 .—
7 .—
6.—

ErhebungSorte

K

100 kg

Konstanz . . .
Etockach . . .
Donaueschingen
Villingen . . .
Wald ^dut . .
Brcisack . . .
Emme dingen .
Nreiburg . . .
Lörrach . . .
Miiliheiin . .
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Ossenburg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . . .
Turlach . . .
Ettlingen . . .
Karlsruhe . .
Pforzheim . .
Mannheim . .
Schwetzingen .
Wein beim . .
Heidelberg . .
Edelbach . . .
Mosbach . . .

Jt
12 .—
12 .—
8 .50
9 . 50

11 .40
11 .50
12 . -
12 .—

9 .50
9. 50

14 . —
9 .50

11 .—

10.
'
—

11 .20
10.40
11 .50
12 . —

10. —
10 .—

7 . -

12 —

Mehl

Ii «

V
© -JJ

® I
I

Q c 83 ^

Häufigste Preise

Ei cltas ci
5S
iisa •*—

«SV

1
Ii
r

mit Beilage

Epe «k
g »rä»ch.

-S « §
i « i
® I

Butter

4
37 »
44
40
45 3
40
40
40
47
40
40
40
38
40
48
40
40
40
40
40
42 »
40
39
43
43
42
40

200
200
190
190
192
192
200
192
192
192
200
200
190
195
180
188
192
192
192
192
192
192
188
192

Kilogramm

196
200
190
190
192
192
200
188
192
192
192
192
180
195
180
188
188
188
188
192
180
192
188
192
180
188

170
170

170
180

152

168

160
140
150
160
148
140

140
150

140
140

4
196
200
190
1«0
192
200
200
200
200
200
200
200
180
205
1 0
184
200
184
200
192
200
200
180
180
180
180

4
190
200
180

200
200
200
240
260

190
190
215
190
200
200
190
180
180
200
240
180
200
180

4
190
200
200
210
200
220
220
220
220
2. 0
220
220
220
230
240
220
240
224
240
220
220
240
200
240
200
180

260
240
280
240
260
260
260
280
260
300
280
2-!0
280
280
280
260
280
280
260
260
280
250
260
280
>260
240

4
260
240
280
240
260
260
240
280
260
300
280280
280
260
280
280
28«
280
260
240
280
280
260
280
280
220

4
220
200
220
220
200
220
240
260
220
240
260
240
260
240
260
280
240
260
260
240
260
280
200
280
280
240

4
280
260
300
280
180
3C0
320
340
320
(20
2 - 0
300
320
3?0
340
320

320
, 20
300
320
340
360
340
310
280

26'
22-.>
220
260
260
28"
290
290
280
280
260
280
300
320
300
321
300
2S0
280
260
2x0
320
280
290
260

Eier

10 St .

100
HO
100
100
110
100
90

110
HO
100
100
110
110
120
110
HO
140
10

130
130
140
140
110
110
120
100

100
90

100

100
IOC
100
95

100
110
90

100
120
110
120
110
100
120
9t

100
120
90

«

Speise -

C 1ßsi .E

N

I

110

1Kilogramm

80
75

75

ICO

54

120

400
360
300
380
320
360
320
320
300
320
340
340
360
320
360
320
360
^80
380
360
320
360
320
340
320
340

? 4
24
24
24
23
23

2024
2«2611
25
24
23
24
24

Die vom Noten Kreuz vor einiger Zeit angekündigte und für den Monat März in
Aussicht genommene

Sammlung von Altmetall für Heereszwecke soll als
Badische Metallwochein der Zeit vom 22 .- 27. März
zur Ausführung kommen, derart, daß in dieser Zeit die im ganzen Lande gesammelten
Bestände von Altmetall zur Auflieferung an die Hauptsammelstelle des Roten Kreuzes in
Karlsruhe , Karl -Fiedrichstraße 17, gelangen .

Gesammelt kann und soll aber sofort werden , und zwar möglichsteifrig ! In Karlsruhe werden die geeigneten Äietallgegenstände am zweckmäßigsten gleich
auf der Hauptsammelstelle abgegeben, doch nehmen auch die bekannten übrigen Sammel-
stellen solche Spenden an.

Von auSwärtS können die Sendungen frachtfrei geschickt werden, wenn sie als Liebes-
gaben für das Rote Kreuz bezeichnet sind .

In den nachstehend verzeichneten Sammelstellen:
1 . im botanische» Institut der Technischen Hochschule , Kaiserstr. 2,2. in der Kronenstraße 21 ,
8 . im Hotel Nowack, Nowackanlage 19,4. im Rathaus , Eingang Zährinqerstr .,
6 . in Beiertheim, Gemeindesekretariat ,
6. im Gemeindehaus der evang . - lutherischen Gemeinde , Bismarckstr. !,7 . im Laden, Kaiserstr. 221 ,8. in der Westendhalle (Mühlburg), Rheinstr . 30,
9 . in der Landesgewerbehalle , Kail-Friedrichstr. 17,

1V . im Franjiskushans, Grenzstr. 7,
können die nachstehend bezeichneten Gegenstände täglich von 9 bis 1 und 2 bis 7 Uhr ab¬
gegeben werden, soweit sie aus Metallen bestehen , die für Heereszwecke benötigt werden.
Dahin gehören : Nickel, Kupfer , Messing , Bronze , Zinn , Zink, Blei nnd Alu -
Minium , nicht aber Eisen und Stahl. Erwünscht sind also z . B . Nickel-, Kupfer- und
Messinqgeräte aller Art, Zinngefäße, Flaschenkapseln, allerlei Tuben, Staniol , Bleirohre,
Zinkeimer und Badewannen zc. Für alte Weißblechgefäße , insbes . für leere Konserven-
büchfen und für altes Eisen haben wir keine Verwendung , dagegen werden natürlich Silber-
und Goldgegenstände auch jetzt gerne entgegengenommen.

Badischer Landesverein vom Noten Kreuz .

Schwanenstr . II Tel . 835

FttrKriegszwecke
zahle ich für Rietallgegenstände , wie

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Aluminiumgeschirre nnd Staniol zum

Einschmelzen aller Art Metalle
die ] £S@r ~ höchsten Preise . " ® ||

M . Elelnberger
Karlsruhe .

Schwanenstr . II Tel . 835

Für Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , S Pfg .

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenstr . 26 , Karlsruhe , Teleph . 3482 .

TrauerBilder , - Karten etc .
Biii sebr grosser Answahl liefert rasc.hest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Unsere Leser

in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen

aller Art unsere Buch¬
druckern gell, berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
allo Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Diwans !
« tue , fltoij« Aiiswayk v . 28 , 35 n.
40 Jt «n,Hochs. Dessin? , V. 55 .« an .
R . Köhler , Schüyenstraße 25,

A ii f r u f !
Tie bis jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für Me b- diirstigen

Familien unserer Krieger rcidjeit n «xlj bei weitem nicht a » S ,
i !in den fortlainenden und ständig steigenden Anforderungen der ^ rie - s -
fnrlor ^ e gereckt z» werden . Da die Zal >t der iinterftütziingSbedürnige »
Familien , insbesondere durch die teilweise Einbernfnng des ungedienten
Landsturms , weiterhin zunimmt , und die Bedürftigkeit der bis -
herigen Unterstützten während der Dauer deS Krieges zum größlen Teil
fortlicsteht , ist es dringend erforderlich , di ß der Sammlung
ständig weitere Mittel zuflieben , um die Btiriediguug aller be -
rtdjtuiten Ansprüche einigermaszen sicherzustellen.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger ,
vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen , die bisher noch
nichts beigesteuert haben , wiederholt die dringende Bitte , unk
fortdauernd freiwillige (.«Saben zuzuwenden .

Znr Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohl -
tätigkeitSkasse, Nathan ? , Erdpescho« , Eingang Hebel - Strahe , Zimmer
Nr . LS ) bcauftragt . Außerdem nehmen der Lberbürgermeisler , die
?>ürgcrmeister , säuitlicke Stadtrate und Stadtverordnete , sowie die
Banlen und die Au ?gabestellen der hiesigen Tagesblätter solche Gaben
entgegen

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
nuterstützungSkommission , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,det roten Kre ze ? , der Frauenvereine , der Kirchengemeinden , der Ge-
wertjchaiten nnd sonstiger Fürsorgeorganisatione « zu gemeinsamer Hilss -
arbeit vereinigt sind .

Die «AeschiiftSftclle der KriegSunterstüyiinaSkommlsslon ist das
Kriegunterftutznussamt im Nathan ? , südlicher Flügel , S. Stock,
Zimmer Nr . 110 bis 118.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1915.
Der Stadtrat .

Gas - und Strom - Bezug .
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen , daß

es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen , die
jeweils auf 1 . April (Ilmzugstermin ) bei uns einlaufen , im
Interesse einer rechtzeitigen Erlediaungderselben dringend ge-
boten erscheint , daß Anträge auf Aenderungen der Gas
leitungen , Aufstettnul?. Entsernung oder Uebernahme von
Gasmessern , Gasautomaten und Elektrizitätszählern
möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tage vor dem Wohnnngs -
wechsel , bei uns eingereicht werden. Anträge auf Aenderung
von elektrischen Installationen (einschließlich Belenchtungs -
körpern ) wollen möglichst frühzeitig an die für solche Arbeiten
zugelassenen Jnstallationsfirmen gerichtet werden.

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen, ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtungen , bezw. elektrischen Einrichtungen ,
so getroffen sind , daß der erforderliche Gasmesser . Münzgas-
messer oder Elektrizitälszähler jederzeit aufgestellt werden kann .

Es kommt sehr häusig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise fertig-
gestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgasmessers die
erforderlichen Träger nebst Brett nicht vorhanden sind . Da
diese Arbeiten unabhängig von der Aufstellung der Gasmesser
bezw. Münzgasmesser jetzt schon ausgeführt werden können ,
empfiehlt es sich , diesbezügliche Anträge umgehend bei un§
einzureichen, damit beim Einzug eine Verzögerung in der
Aufstellung der Gasmesser bezw. Münzgasmesser nicht eintritt .
Städt . Gas -, Wasser- nnd Elektrizitätswerke .

lUiiniitiiiiiiitiiniiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiniiiisiiiiiiinmiiiiiiiiriniiMtMinmi

Für die Fastenzeit u . die Karwoche
empfohlen :

Kreuztvegaudachten . 100 Stück JC 4 .—, l Stück 10 ^
Katholische Kirchenlieder nebst Resvonsorien zum Ge-

brauch beim Gottesdienste für gemischten Chor , bezw.
drei - und zweistimmigen Kinder- oder Frauenchor mit
Noten . 1—10 Stück

'
je 60 3?, 11 — 50 Stück je 55 3?,51—100 Stück je 50

Abeudaudachteu für die Karwoche. 100 Stück A15 .—
1 Stück 20

Klagelieder für die Abcndaudachteu in der Kar -
Woche (mit Noten) für die Solisten, Stück 50 3$
Bestellungen Höst , erbeten an den

Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia ",
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Caritas
Allgemeine IUI/ 's - n . Beratungs¬stelle fiir die Angehörigen unserer \

Beeresm ann sc/i aften
Zweigstelle Karlsruhe

Schützenstr , 39, Tel . 2980
Gsöifnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von J/»I0 bis
II Uhr, nachmittags von 12 —4 Uhr. Samstags von 10 — 12 Uhr,Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .

Die Zweigstelle Karlsraho stellt sich allen Angehörigen
[ unserer Heeresmauiischaften iu gauz Kaden ohne Unterschied

der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :
1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts¬

und sonstigen Angelegenheiten ;2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . znr " nterbrinruour der Kinder auf dem Lande .

An die Herren Kirchensteuererheber !
Forderungszettel über katholische Kirchensteuernsind in ilnierem Verla « « ItetL vorrätig , und «» fönncu daselbst AlleBestellungen IchneHfte Erledig » »» finden .

1000 Stück Wik. 5 — . (Mit Eindruck bt8 Orte « , Namen ? , © teuer *"
fufet? etc . « ach dcssnderer Berechnung .) Ẑ orderunnSzettel -Umschläaemit und ohne An,schnitt . 1000 Stück Mk . 4 .50 . Mahn »ettel , 100
Stück 30 Pfg .

"
«Wrthtftttrt " Aktiengesellschaft für Verla « u.

, Karlsruhe , Adlerstrabe 42
Druckerei ,

Mvns-
Geld - Lotterie

[ zum Besten der Sänglings -
fütsorge

Ziehung am 18 . März .
2327 Geldgewinne

27000 H.
Hauptgewinn bar

10000 M.
2326 Geldgewinne

17000 M.
Losa ä 1 PI . ( 11 Lose 10 »I .)

Purto n . J .iste 25 Pfg .
empfiehlt Lott . - Umeruehmer

J . Stürmer
- tragthurgi . E.,Langestr,107

I Fil . Kehl a . Rh . , HanptStr. 47 . 1
| In Karlsruhe Carl Götz , j

Hebelstrasse 11/15 .

tt

Laden zn vermieten .
Gabelsbergerstr . 1 , Ecke Sofien »
ftrabe , ist ein groster Eckl - den mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage ber Westftabt am Gutenberg -
platz <Ä1!lirktpIntz) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubekör auf 1. März oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder .(7riegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhtandstraße 40 , Neubau , find
3- , 4- und 5- Zimmer-

Wohnungen
mit Bab u . Zubehör auf 1. April
1915 zu verminen .

Nähere » Kriegftr . 238 im Büro .
? elton 1599.

KpfluK
40 —50 000 Mk . werden gesucht
für ein fatholischeS Kinderheim für
jiricgsivaisen .

Gest . Angebote unter Nr . 210
an die Geschäftsstelle d. Bl .

8onntsg , >4 . März 1915
I ununterbrochen von nachm . )
| 2 Uhr bis 11 Uhr abends .

Wilhelm Teil
Authentische kinemato -
graphische Wiedergabe
der weltbekannten Vor¬

stellungen der

Voiksfreiiichtspiele
in Interlaken !
Heimische Kunst .

Vaterländische Kunst .
Darsteller : Einwohner aus
Interlaken und Umgebung . I

'W
i

W

f '
-j

Moderner Sport |
Aktuelle Humoreske .

Truppenzusammen -
zug in der Schweiz .

| Zeitgemässes Kriegsdrama j
in 2 Akten .

Ein Tausch und
seine Folgen

Komödie .

Hervorragendes
Wildwest - Drama .

Um die Braut
Lustspiel .
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